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Bitte an Breslaus wohlthärig geſinnte Einwohner. = 
Die vielen Armen, welche beim Eintritt der rauhen Jahreszeit an dem nothwendigſten 
Bedücfniſſe, Bekleidung, Mangel leiden, beſonders aber die große Anzahl Kinder, welche 
die Armenſchulen beſuchen, und deren Eltern nicht im Stande find, fie mit hinlänglicher Ber 
kleidung zu verſehen, veranlaßt uns, die Wohlthaͤtigkeit unſerer wohlhabenden Mitbuͤrger, 
und hoffentlich nicht ohne Erfolg, in Anſpruch zu nehmen. Wir bitten dieſelben daher ſo er⸗ 
geben als dringend, ihre alten abgelegten Kleidungsſtuͤcke, Hemden, Stiefeln und Schuhe, 
ſo geringe ſelbige auch in eines jeden Haushaltung ſcheinen moͤgen, als eine milde Gabe in 
das hieſige Armenhaus zu ſchicken, woſelbſt Hr. Buchhalter Schiller das Ueberſchickte in 
unſerm Auftrage dankbar gegen Quittung in Empfang nehmen wird. 3 
Breslau den 22. November 1828. f 
a N Die Armen: Direftiom 


teußem verſammelt fich heute ein dankbares Volk an den Stu⸗ 


5 x — Se. Maſfeſtaͤt der fen der Altaͤre. Was das Fuͤrſtenhaus in geheiligten 
Fenn 8 Beziehungen empfindet, thellen wir in — Klebe 
und Ehrfurcht. Wenn keiner im Volke, bei ſo allge⸗ 
meiner Bewegung, ſich ruͤhmen darf, der Erſte zu 
ſeyn, ſo gehoͤrt es fortan zu den ſchoͤnſten Erſcheinun⸗ 
gen, daß es gewiß für die Gefühle dieſes Tages keinen 
Letzten im Vaterlande giebt! Den Anfang des Kir⸗ 
chenfeſtes bezeichnete hier die felerliche Choralmuſik 
von dem Thurme, Um 10 Uhr begaben ſich dle nach 
dem Programm gebildeten Zuͤge in die verſchiedenen 
Stadtkirchen; die von allen Behoͤrden, dem Magiſtrat 
und der Bürgerfchaft gewählten Deputationen in die 


König haben dem Ober⸗Praͤſidenten im Großberzog⸗ 
um Poſen Johann Friedrich Theodor Baumann 
den Adelſtand zu erthellen gerudet. Auch haben Se. 
Majeſtaͤt den Dr. medicinae Georg Friedrich Hoff: 
mann sen. zu Frankfurt a. M. zum Hofrathe Aller⸗ 


gnaͤdigſt zu ernennen und das diesfalls ausgefertigte 


Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Ligne iſt von 


Leipzig hier eingetroffen. 
Deut ſch land. 


Gebaͤchtnißfeier 


Schloßkirche, wo auch das diplomatiſche Corps, der 
g gef: das Staats⸗Miniſterium, die Mitglieder der 
8 alle Herzen zur frommen Begehung 


ammern, die Deputation der Univerſitaͤt Heidelberg, 
das Offisier-Corps ꝛc. ſich verſammelt 5 B 4 


Eintritt Seiner eim 


Koͤniglichen Hoheit des 


Großherzogs und der Großherzoglichen Familie 


hens in Europa. Nach 


ertönte eine angemeſſene Inſtrumentalmuſtk. 


Nach 
einer vom Kirchenrath Hüffel gehaltenen, der hohen 


Bedeutung des Tages entſprechenden Rede, und nach 


Verleſung der ewig preis wuͤrdigen Antwort Karl 
Friedrichs trug ein erwaͤhltes Sing⸗Chor das 
„Herr Gott dich loben wir“ vor. — In der katholl⸗ 
ſchen Kirche hielt der Erzbiſchof cin großes Pontifikal⸗ 
Amt. — Mittags war Familientafel im Schloſſe. 
Bei dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
vereinigte ſich das diplomatiſche Corps und die Depu⸗ 
tationen; in frohen Geſellſchaften fanden ſich vielfach 
die Gleilchgeſinnten zuſammen. Von 3 — 5 Uhr wur⸗ 
den unter Muſikſchall vor dem Rathhauſe, aus be⸗ 
gruͤnten Hütten, Winterkleidungen, Speiſe und Trank 
an Arme verthellt. Abends erleuchtetes Theater. 
Oeffentliche kuſtbarkeiten beſchloſſen den Tag; Anſtand, 
Ordnung, Sitte verſchoͤnerten uberall feine Feier. 
Ebendaher, vom 24. November. — Se. Köntgl, 
Hoheit der Großherzog, die Großherzogliche Familie, 
die Prinzeſſinnen von Schweden, der Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig⸗Oels, das diplomatiſche Corps 
ſpeiſten heute bel Sr. Hobeit dem Markgrafen keopold, 
zu welcher Tafel die Miniſter, der Hof, die Mitglie⸗ 
der der Deputationen, die anweſenden Fremden ꝛc. 
geladen waren. 
N F ankrei Baer 
Paris, vom 24ften November. — In dem 
Messager des Chambres‘ lieſt man folgenden 
Artikel! „Mit Vergnügen beſtaͤtigen wir heute 
die gluͤcklichen Fortſchritte unſeres politiſchen Anſe⸗ 
ſo vielem Ruhme, aber auch 
nach ſo vielen Unfaͤllen, nimmt Frankreich, unter dem 
doppelten Schutze des Thrones und der Verfaſſung, all⸗ 
maͤhlig ſeine erhabene Stellung wleder ein. Mitten 
unter den großen Streitfragen, warum es ſich in die⸗ 
ſem Augenblicke handelt, hat das Cabinet eine ruͤhm⸗ 
liche Neutralität zu bewahren gewußt, und, feinen 
Buͤndniſſen treu, hat es den Titel der Ehre und Recht⸗ 
lichkeit, — heutiges Tages die vornehmſte Bedin⸗ 
gung der Macht und Staͤrke, — verdient. Man 
werfe nur einen Blick auf unſer Heer, auf unſere 
Marine; uberall wird Frankreichs Flagge mit Ach⸗ 
tung begrüßt. Braſtllen, Morea find Zeugen der 
Herrfchaft, die der Name des Königs und unſeres 
ſchoͤnen Vaterlandes ausübt, Gluͤckliche Unterhand⸗ 
lungen oder dle bloße Entwickelung unſerer Macht 
ſind hinreichend geweſen, um unſeren Rechten Achtung 
zu verſchaffen und die Vollziehung der Vertraͤge vor⸗ 
zubereiten. Das Miniſterium iſt nicht fo eitel, daß 
es ſich das Verdienſt von Reſultaten beilegen ſollte, 
die wir allein dem Vertrauen Frankreichs zu ſeinem 
Koͤnige zu verdanken haben; dieſes gluͤckliche Einver⸗ 


ſtaͤndniß allein kann uns unſere ganze frühere Wohl⸗ 


fahtt zurückgeben. Es ſey uns indeffen erlaubt, darauf 
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hinzuweiſen, wie ſehr die boͤſen Prophezeihungen einl⸗ 
ger Zeitungen Luͤgen geſtraft worden ſind. Die Er⸗ 
fahrung hat die geſunden Koͤpfe lehren muͤſſen, daß 
man ſich vor ig erſten allzu lebhaften Eindrücken, 
die ſogleich allen Ungluͤcks⸗Botſchaften Glauben bel⸗ 
meſſen, einigermaaßen hüten muͤſſe. Wir appelliren 
daher auch nochmals an dle Vaterlands⸗kiebe unſerer 
Schriftſteller und fordern ſie auf, ſich in allen Faͤl⸗ 
len, wo es ſich um den Ruhm und die Ehre Frank⸗ 
reichs handelt, ſich die ſchoͤne Elnmuͤthigkeit der eng⸗ 
liſchen Blätter zum Vorbilde zu nehmen. Gewiß 
weiſt die Regierung die Oppoſitlon nicht zuruck; diefe 
iſt rechtmaͤßfg, wenn fie nur die Minifter und ihre 
Handlungen angreift; ſobald aber von der National⸗ 
Würde, von unferm Einfluſſe in Europa dle Rede iſt, 
iſt eine verlaͤumderiſche und leidenſchaftliche Politik 
nicht die eines guten Staatsbuͤrgers. In folchen 
Fällen möchte es gut ſeyn, wenn die periodſſche Preſſe 
den Anſchwaͤrzungen ihrer Feinde welſe Grundſaͤtze 
entgegenſtellte.“ i | 

Der König hat den Eigenthuͤmern der Kryſtallfabrik 
in Baccarat (Meurthe Dep.) zur Bezeugung ſeiner 
Zufriedenheit mit dem Zuftande ihrer Anſtalt, die er 
bei ſeiner letzten Reiſe in Augenſchein genommen, eine 
praͤchtige Uhr mit Marmorgehaͤuſe, und einem Baskellef, 
unter dem man die Worte lieſt: donné par le Roi, 
ſo wie ſein Portrait, ein Medaillon von weißem Mar⸗ 
mor, zum Geſchenk gemacht. £ 

Die öffentlichen Blätter enthalten ein Schreiben des 
neuen General- Poſtmeiſters an feine Untergebenen, 
worin er diefen die Pflichten eines guten Poſt⸗Beam⸗ 
ten, vornaͤmlich Verſchwiegenheit, Treue 
und einen unermuͤdlichen Elfer, einſchaͤrft. 
Unter andern ſagt er auch: „Ich weiß, wie ſehr die 


Entfernung meines geachteten Vorgaͤngers, unter 


deſſen Verwaltung fo große Verbeſſerungen ſtatt ges 
funden haben, und der feinen zahlreichen Untergebe⸗ 
nen eher ein Vater als ein Vorgeſetzter war, bedauert 
wird; ich werde mich bemuͤhen, mich einer gleichen 
Anhaͤnglichkeit würdig zu machen.“ f 

Der junge Ravergie, dem vom Miniſter des In⸗ 
nern ein temporaires Gehalt ausgeſetzt iſt, um die 
Aſtatiſchen Provinzen Achalzik und Kars als Natur⸗ 
forſcher zu bereiſen, befand ſich im Auguſt⸗Monat in 
Tiflis, von wo er ſich nach Eliſabetöͤpolls begeben 
wollte, um die dortigen Alaunwerke, die noch Fein 
Europäifcher Naturforſcher ſah, zu beſuchen. Herr 
Ravergie will über die Gebirge Bambakl und Samk⸗ 
heti nach Tiflis zuruͤckkehren. , 

Der Oberſt Fabvier begiebt fich von hier nach Toulon, 
wo er ſich einſchiffen wird. Er wird das Kommando 
des General Church uͤbernehmen, gegen den, wie man 
verſichert, der Oberſt Faboler perſoͤnliche Beweg⸗ 
gruͤnde zu ſehr ernſten Beſchwerden hat. — Oberſt 


Orfano, der Ungluͤcksgefaͤhrte des Fuͤrſten Alex. 


— 


Iyſilanti, der ſich jetzt hler befindet, wird demnaͤchſt 
nach Griechenland abgehen. 
ach der Gazette de France haben, laut Schret- 
ben aus Cadix vom 7ten d. M., Marokkaniſche See⸗ 
Räuber 2 engliſche Kauffahrtei⸗Schiffe gekapert, die 
mit Tuͤrkiſchen Paͤſſen ſegelten, und fie nach Tanger 
gebracht, wo fie, auf Neclamation ! des engliſchen 
Conſuls, wieder frei gegeben wurden. Damit aber 
nicht zufrieden, fordert der Conſul Schaden Erſatz 
und unterftügt fein Begehr mit 2 engliſchen Kriegs⸗ 
ordetten, die, wie man ſagt, zu dieſem Zwecke vor 
Tanger erſchlenen ſind. . 

Es iſt bereits vor mehreren Wochen erwaͤhnt wor⸗ 
den, daß, einem Geruͤchte zufolge, der Mexikaniſche 
Congreß Herrn Lalsns de Villeveque, Deputirten des 
Loiret, unwelt Vera⸗Cruz einen bedeutenden Lands 
ſtreich (angeblich 600,000 Q. Morgen) als Belohnung 

ür feine Bemühungen geſchenkt habe, Frankreich zur 

nerkennung der neuen Suͤd⸗Amerikanſſchen Staaten 
und zur Abſchlleßung eines Handels⸗Vertrages mit 
Mexiko zu bewegen. Dieſes Gerücht hat ſich ber 
flätigt, „Herr Lalsne de Villevegue“ fo berich⸗ 
tet wenigſtens das Journal du Havre und nach 

m auch der Monlteur, „wurde unlaͤngſt zum Hans 
dels⸗Mlniſter berufen; biefer theilte ihm eine Depefche 
des Sranzöfifchen Generals Eonfuld in Mexiko mit, 


worin derfelbe den Miniſter von der gedachten 


Schenkung in Kenntniß ſetzt, den Werth derſelben 
unter den gegenwaͤrtigen Coniuncturen, wo fuͤr jene 
Lander eine neue Aera beginne, ganz beſonders 
heraushebt, und zugleich den Wunſch zu erkennen 
giebt, daß die Regierung die Coloniſirung des abge⸗ 
kretenen Landſtrichs moͤglichſt befoͤrdern moͤge, da der⸗ 
ſelbe binnen Kurzem Frankreich zum Herrn des Hans 
dels von Mexiko und der ganzen Kuͤſte des ſtillen 
Oceans machen koͤnne. Der Miniſter hat demzufolge 
Herrn Laisné de Villeveque feine Unterſtuͤtzung zuge⸗ 
ſichert. Schon haben ſich einige Geſellſchaften gemel⸗ 
det, welche den Anbau des abgetretenen Gebietes uͤber⸗ 
nehmen wollen. Die Zahl der Perſonen, die dorthin 
geſchickt zu werden verlangen, iſt unglaublich. Herr 
Lalsne de Villeveque bat bereits mehrere Feldbauer 
angeworben, und Herr Athanaſſus de Villeveque, ein 
Verwandter des Eigenthuͤmers, wird ſich binnen 
Kurzem einſchiffen, um ſich in eigener Perſon von der 
örtlichen Beſchaffenheit zu unterrichten.“ 
Man erzählt ſich in Parts, in den erſten Zeiten der 
Omnibus habe die Herzogin von Berry, welche gern 
an allem ſelbſt Theil nimmmt, was den Pariſern Un⸗ 
terhaltung gewährt, große Luft gebabt, auch die 
Omnibus zu verſuchen. Der Rönig habe 200 
Loulsd'or gewettet, daß fie es nie wagen würde, mit 
allerhand Leuten in einem ſolchen Wagen zu fahren. 
Sie fey Indef eines Morgens in der Fruͤhe mit einer 
Hofdame aus dem Palaſt geſchluͤpft, und auf dem 
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Boulevard In ein eben abgehendes Omnibus einge⸗ 
ſtiegen. Nachdem ſie hin und zuruͤckgefahren, ſey ſie 
ktriumphlrend wieder in den Palaſt zuruͤckgekommen 
und habe dem Koͤnig die 200 Louisd'or abgefordert. 

Am agten ſollte das prächtige Mobiliar des engl. 
Geſandten Lord Grenville, der Paris verlaͤßt, ver⸗ 
ſteigert werden. a 


Spanien. 


Madrid, vom ızten November. — Geſtern aus 
Galizien hier eingegangenen Briefen zu Folge, befin⸗ 
det ſich Portugal im vollkommenen Aufſtande und der 
Generalkapitain der Provinz iſt bereits mit Truppen, 
von Sant Jago nach der portug. Grenze aufgebro⸗ 
chen. Ueber das, was im Innern jenes Landes vor⸗ 
gebt, erfährt man hier gar nichts. Die portug. Briefe 
ſind faſt ganz ausgeblieben und die wenigen, welche 
man erhält, eröffnet geweſen. Nichtsdeſtowenkger 
weiß man durch Reiſende, daß zahlreiche Guerillas in 
den noͤrdlichen Provinzen von Portugal umherſtreifen 
und auf Porto losgingen, und daß, einige Tage vor 
der Abreife jener Reiſenden, eine allgemeine Empoͤ⸗ 
zung (in jener Gegend) ausgebrochen war. (?) 

Ca dix. Die Geſundheltsjunta biefer Provinz hat, 
zum zweiten Male, durch eine Verfuͤgung bon geſtern, 
alle Verbindung mit Gibraltar aufgehoben. Dieſe 
Maaßregel gruͤndet ſich auf offizielle Nachrichten, daß 
nämlich in Algeſiras mehrere Perſonen am gelben Fie⸗ 
ber geſtorben ſeyen. Die Geſundheitsjunta dieſer Stadt 
behauptet dagegen, daß eine andere anſteckende Krank⸗ 
heit ihren Tod herbelgefuͤhrt habe. ö 

Es ſind mehrere Schiffe aus unſerm Hafen ausge⸗ 
laufen, unter andern die Corvette Aſta, die 140 Frei⸗ 
willige für das in Havana ſtehende Regiment an Bord 
— Die Kriegsfregatte Caſilda diente ihr zur Be⸗ 

ung. 


Poren gal. 

Liſſabon, vom 13. November. — Die Hofzels 
tung vom roten d. M. enthaͤlt uͤber den Unfall, von 
welchem Dom Miguel betroffen worden iſt, folgendes 
offizielle Buͤlletin: „Se. Maj. waren mit den Durch⸗ 
lauchtigen Infantinnen auf einer Fahrt nach Ihrem 
Landſitze Caxias begriffen, als die ſcheu gewordenen 
Maulthiere fluͤchtig wurden und den Wagen umwar⸗ 
fen. Se. Maj. hatten! das Ungluͤck, den rechten 
Schenkel zu brechen; gluͤcklicherwelſe war der Bruch 
nur einfach und von einer nur leichten Contufion bes 
gleitet. Es wurden ſogleich Blutegel und ein lindern⸗ 
der Verband angewendet. Se. Majeftät befinden ſich 
übrigens wohl. Die Infantin Donna Iſabelle Maria 
erhielt eine leichte Wunde und Contuſion in der Gegend 
der Stirn und Donna Maria Asſum gas eine leichte Con⸗ 
kuſion am linken Schenkel.“ In einem ſpaͤtern, als 
Supplement der Hofzeſtung gegebenen, Duͤlletin heißt 


es, daß Se. Maj. die Nacht ſehr ruhig geſchlafen hätten, 
3 and fonfigre Uebelbefinden empfänden; auch der 
Zuſtand der Infantinnen unverändert ſey. Nach 
dem Bulletin vom rıten hatte ſich bis dahin Feine 
Veraͤnderung ergeben. Die Buͤlletins ſind aus dem 
Pallaſt von Queluz datirt und unterzeichnet: J. J. 
Vieira, Baron von Quelußz, erſter Wund⸗Arzt des 
‚Königreiches; ne Be Honorar» Wund > Arzt 
nd M. Lopez de Carvalho. ; 
2 Eine Mette in der heutigen Gazete zufolge, haben 
die Anhänger D. Petro's zum Erkennungszeichen 
ſchwarze Haarringe gewahlt. Auf den Grund dieſer 
Angabe wird die ee a diejenigen aufmerkſam 
gemacht, welche dergleichen Ringe tragen. 
e des Debats giebt folgendes Schreiben 
aus Liſſabon vom 8. November: „Wir haben jest 
Nachrichten von der Expedition, welche Don Miguel 
gegen die Inſel Terceira geſchickt hat; vergeblich wurde 
die Inſel zweimal aufgefordert, ſich unbedingt zu 
unterwerfen. Der Befehlshaber der Expedition ver⸗ 
ſuchte dann, fie durch Unterhandlungen in feine Ge⸗ 
walt zu bekommen; aber die Einwohner und die Gar⸗ 
niſon wieſen einmuͤthig alle Vorſchlaͤge zurfick, zuletzt 
unternahm er einen zweimaligen Landungs⸗Verſuch, 
aber auch dieſer wurde mit großem Verluſte fuͤr Don 
Miguel's Truppen zurückgeſchlagen. Der Anführer 
der Flotte hat dann nichts welter unternommen, und 
ſich darauf beſchraͤnkt, im Angeſichte der Inſel zu 
kreuzen, und neue Verhaltungs⸗Befehle abzuwarten. 
Die Nachrichten Über den Zuſtand der azoriſchen Inſeln 
find ſehr betruͤbend. Die Verfolgungen und Verhaf⸗ 
tungen find dort noch häufiger als in Portugal, und 
zu dieſen politifchen Uebeln hat ſich noch ein furchtba⸗ 
rer Orkan geſellt, der 36 Stunden dauerte; der Scha⸗ 
den, den er auf den Inſeln verurſacht hat, wird auf 
5 Millionen Franken geſchaͤtzt. — Es iſt hier ein Cou⸗ 
rier von dem Grafen d'Aponte aus Paris angekom⸗ 


men, unmittelbar darauf verſammelte ſich der Mini⸗ 


ſter⸗Rath unter dem Vorſitze Don Miguel's im Pallaſte 
157 0 Die Depeſchen des Grafen d'Aponte 
daß da | 
en Sahl nicht eingehe, und über die 
denen, unter denen es ihn als Koͤnig anerken⸗ 
nen wolle, ganz mit England einverſtanden ſey. 
Dieſe Bedingungen ſind, wie man ſagt, folgende: 
eine allgemeine Amneſtie zu bewilligen; das Verſpre⸗ 
chen, die junge Königin zu heirathen; den Koͤnigstitel 
abzulegen und erſt nach vollzogener Vermaͤhlung wie⸗ 
der anzunehmen; endlich in der Zwiſchenzeit den Titel 
eines Regenten im Namen der Königin Donna Marla 
anzunehmen. So wie ſich Don Miguel über die ähn⸗ 
lich lautenden Depeſchen, welche Graf Daſeca aus 
London negativ erflärt hat, fo hat tr auch in dieſer 
Sitzung geaͤußert, er wolle ſich lieber unter den Ruinen 
von Liffabon begraben laſſen, als eine allgemeine Am⸗ 
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Cabinet der Tuilerien in die Vor⸗ 


neſtie bewilllgen und noch weniger werde er jemals 
feine Nichte unter den angegebenen Bedingungen heira? 
then. Aus folgendem Decrete erhellt, daß Don 
Miguel auch den Geiſtlichen nicht mehr recht traut, 
und unter ihnen eine ähnliche Reinigung wie unter 
den Civil⸗ und Militalr⸗Beamten vornehmen will. — 
„Decret an alle ehrwuͤrdige Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
des Koͤnigreichs. Es gefaͤllt dem Koͤnige, unſerem 
Herrn, zu erklaͤren: daß es dem Beſten des Staats 
zutraͤglich ſey, die Pfarrer, welche Anhaͤnglichkeit an 
die verderblichen revolutionakren Principien gezeigt 
haben, von ihren Pfarren zu entfernen, 
es der Wille Sr. Majeſtaͤt, 
weder von den 
an Geiſtliche von der oben bezeichneten Art vergeben 
werde. Damit dieſes Decret mit mehr Sicherheit 
vollzogen werden koͤnne, will der Koͤnig, daß Sie 
uͤber die Anſichten der Geiftlichen, welche Pfarren 
oder Pfründen in Ihrer Dioͤceſe befigen, oder fpätere 


daß keine geiſtliche Pfruͤnde 


Biſchoͤfen noch von weltlichen Patronen 


Anſpruͤche darauf baben koͤnnten, die genaueſten Nach⸗ 


forſchungen anſtellen. 


England. 


London, vom 25. November. — Als Se. Maj. 


ſich geſtern zur Cour nach dem Schloffe zu Windſor 


begaben, wurden Hoͤchſtdieſelben von der am Wege 


verſammelten Volksmenge mit großer Begeiſterung 
empfangen und konnten aus den Mienen der Anwe⸗ 


ſenden und aus ihrem wiederholten Jubelruf erkennen, 


welche Freude Hoͤchſt Ihre Geneſung uͤberall verbrei⸗ 
tet hat. — Nach der Geheimen⸗Raths⸗ Sitzung ers 
theilte der König dem Lord Canzler, dem Grafen Aber⸗ 


deen und Herrn Peel Audienzen. 


„Endlich“, ſagt der Courier mit Bezug auf diejes 
nigen Blaͤtter, welche den Geſundheitszuſtand des 


Königs als ſchwankend und bedenklich darzuſtellen pfle⸗ 


gen, „werden ſelbſt die groͤßten Zwelfler anerkennen, 


daß Se. Maj wiederhergeſtellt ſey, fie mäßten denn 


nicht zugeben wollen, daß ſelbſt das Ausgehen, Be⸗ 
ſuche im Schloſſe von Windſor annehmen, Spatzie⸗ 
renfahren, Geſchaͤfte verrichten, Unterzeichnung einer 


großen Menge von Ausfertigungen, noch immer nicht 
Koͤnigs ſprechen. Das Aus⸗ 


fuͤr die Geſundheit des 
ſehen Sr. Maj. hat ſich ſehr gebeſſert und man kann 
Hoͤchſtdieſelben als gänzlich von dem Gichtanfall wie⸗ 
derhergeſtellt betrachten. 
beunruhigenden 
Geruͤchte, welche feit einigen Tagen umhergingen, 
Schmerz verurſachten. In der Betrubniß, welche 
die Letzteren veranlaßten, hätten Se. Maj. einen Bes 
weis finden koͤnnen, welch einen Werth Dero getreue 
Unterthanen auf die Erhaltung dieſes koſtbaren Les 
bens legen.“ 


Die Times bemerkt in Bezug auf die portugleſiſchen 


Angelegenheiten, daß die Conferenz, welche diefer 


Diefe Meldung wird eben 
ſo viel Vergnuͤgen verbreiten, als die 


* 


Ferner ib 


— 4013 


Tage zwiſchen Marquis von Palmella und dem Her⸗ 
zoge von Wellington ſtattgefunden, und die unmittel⸗ 
bar darauf erfolgte Ruͤckkebr des Herzogs Anlaß zu 
dem Gerichte gegeben habe, daß für das ungluͤckli⸗ 

e Portugal eine wichtige Krifis im Werke ſey; allein, 

gat die Times, welche Beſſerung koͤnnte doch wobl 
plötzlich für daſſelbe entſtehen? Selbſt der Tod Dom 
Miguels wurde ſchwerlich einen Einfluß auf das Bri⸗ 
che Cabinet und inſonderheit auf das Haupt deſſel⸗ 
en ausuͤben. Inzwiſchen, man ſagt, Marquis von 
almella habe Beglaubigungsbriefe von Dom Pedro 
uͤberreicht, wodurch er zum Botſchafter am Britiſchen 
ofe Namens der Koͤnigin Maria ernannt ſey. Es 
batte gewiß kein mehr Geelgneter dazu gewahlt werden 
unen; allein man behauptet, unſere Regierung 
könne ihn in dieſem Charakter nicht anerkennen, und 
es gab bis jetzt noch kein Beiſplel, daß der Vormund 
eines minderjährigen Fuͤrſten das Recht ausgeübt hatte, 
elnen Botſchafter an einem fremden Hof zu ernennen. 

Das Falliment des hieſigen Banquier⸗Hauſes Frys 
und Chapmann, deſſen Paſſivum auf 500,000 Pfund 
geſchaͤtzt wird, verurſachte geſtern einige Beſtuͤrzung 
an der Boͤrſe und ein Weichen der Conſols von z pCt. 
und der Schatzkammer⸗ Scheine von 69 auf a 
Heute hatte man fich jedoch bereits wleder völlig 

eruhigt. i 

Der durch fein tapferes Benehmen bei St. Jean 
d' Acre berühmte Sir Sidney Smith, deſſen gewoͤhn⸗ 
licher Aufenthalt Paris iſt, hat ſeinen Freunden in 
England einen Beſuch abgeſtattet; er iſt jetzt 63 Jahr 
alt und genießt elner vortrefflichen koͤrperlichen und 
geiſtigen Geſundheit. Seiner Meynung nach, die fuͤr 
competent gehalten wird, gehoͤrt der oft beſprochene 
Canal, weſcher das Rothe Meer mit dem Mittelland. 
5 95 ſoll, zu den ſehr wohl auszufuͤhrenden 

nen. 

„Der einheimiſche Weitzen,“ ſagt bie Times, „hat 
letzt nicht nur den Preis, bei welchem die Abgabe auf 
den eingefuͤhrten Artikel die nledrigſte iſt, erreicht, ſon⸗ 
dern auch überfchritten. Daher wird der Weißen 
unter Verſchluß verkauft werden, und es werden, wie 
wir hoffen, neue Einfuhren ſtatt finden, bevor die 
Strenge des Winters eintritt — bevor der Handel des 
Nordens „in eiſige Ketten“ geſchmiedet wird. Es iſt 
merkwuͤrdig, daß, wenn der Welzen 73 Shilling per 
Quarter erreicht, die Abgabe auf den fremden Artikel 
auf 1 Shill. fixirt wird. Dies iſt in der That nicht 


viel; aber wir koͤnnen nicht umhin, zu glauben und zu 


empfehlen, daß das Einkommen bei der Einfuhr⸗ Ab⸗ 
1 855 ee une Arten in Betracht gezogen werden 
ollte. Man moͤge ſich daran erinnern, daß der 


Grundſatz der verbietenden Abgaben uns beinahe in 
einen Krieg mit Amerika verwickelt hat, und daß 


wenigſtens Handels⸗Feindſeligkeiten mit jenem Lande 
begonnen uch die 1 1 eines freien Verkehrs 


verdunkelt haben. Man laſſe, wie auch der Preis im 
Inlande beſchaffen ſeyn möge, den fremden Weitzen 
zu ſolchen Bedingungen zu, welche den groͤßten Betrag 
der Abgabe gewaͤhren, und man wird nicht nur einige 
auf dem Landbau laſtende Abgaben aufheben, ſondern 
Britiſcher und fremder Weizen werden keine Concur⸗ 
renz mit gemahlenen Steinen auszuhalten ha⸗ 
ben.“) Da die Einfuhr-Abgabe nicht niedriger ſeyn 
kann als fie jetzt iſt, und der unter Verſchluß befind⸗ 
liche Weitzen nicht mehr als 300,000 Quarter betragen 
fol, fo läße ſich vermuthen, daß das Ganze wohl 
conſumirt werden duͤrfte. Indeſſen bekennen wir, 
daß wir ſelbſt jetzt keine große Minderung im Markt⸗ 
Preiſe des Getreides erwarten, wofern nicht neue Ein⸗ 
fuhren ſchnell die Leere ausfuͤllen.“ 

„Eine hieſige Zeitung ſagt, es wuͤrde eine ewige 
Schande fuͤr England bleiben, wenn die fuͤr den Tun⸗ 
nel fehlenden 75,000 Pfd. St. nicht noch ſubſeribirt 
würden, und diefe großartige Unternehmug aufgege⸗ 
ben werden muͤßte. | 

Nach den Einfuhr -Liften aus Poot⸗Glasgow und 
Greenock ſind neuerlich große Duantitäten von Waaren 
ausgefuͤhrt worden. In einem Fahrzeuge ſind gegen 
150,000, in einem andern 80,000, in einem dritten 
über 230,000 Yards Baumwollen⸗Guͤter und in elnem 
vierten 220,000 Pards Leinen⸗Waaren nach Amerika 
verſchifft worden. Die Glasgow Chronicle ſagt, dle 
letzten Banquerutte in Glasgow haͤtten den Ausfuhr⸗ 
Handel des Clyde nicht beeintraͤchtigt. 

Vier von den Waſſer⸗Compagnien der Hauptſtabt 
wollen das Parlament um Ermächtigung erfuchen, 
ihren Waſſer⸗Vorrath dadurch, daß fie jhn aus einer 
höheren und reineren Quelle entnehmen, zu verbeffern. 

Bei einem kürzlich dicht bei dem neuen Palaſte 
(Bukingham⸗Hauſe) in elner Hütte der Arbeiter aus⸗ 
gebrochenen Feuer, wurde der Palaſt ſelbſt nur durch 


die Anſtrengungen der in der Nähe in der Kaſerne lle⸗ 


genden Soldaten gerettet, die augenblicklich zur 
Huͤlfe berbeieilten. Es war Abends 7 Uhr und die 
ganze Gegend, der Park u. ſ. w. ſo erbellt, daß man 
jeden Gegenſtand genau unterſcheiden konnte. Dem 
Andringen des Volks zu dem Pallaſt konnte nur durch 
die Soldaten geſteuert werden. Die Arbeiter werden 
bei dieſem Feuer einen bedeutenden Verluſt erleiden, 
da ſehr viel Werkzeug verbrannt if, Die Spritzen 
kamen bald, fanden aber das Feuer ſchon durch dle 
Soldaten geloͤſcht. 

Genauere Unterſuchungen uͤber das Ungluͤck im 
Conpentgarden⸗Theater haben ergeben, daß die Arbei- 


ter des Theaters (von denen einer umgekommen iſt) 


an dem Ungluͤcksfalle ſelbſt Schuld geweſen find, 


J Diefe lezten Worte beziehen ſich auf die ſchaud 
Thatſachen, daß in mehreren ergebe 
ſhire Steine ii Mehl gerieben werden, um letzteres zu ver, 
kaufen und alsdann mit dem Weitzen⸗Mehl zu vermiſchen. 


Die Eigenthuͤmer hatten, wie ſchon früher erwaͤhnt, 
beſchloſſen, den Gebrauch des Gaſes im Innern des 
Theaters ganz einzuſtellen, und deswegen Leute von 
einer oͤffentlichen Gasanſtalt kommen laſſen, den (im 
Untergeſchoß des Theakers ſelbſt befindlichen) Gaſo⸗ 
meter von allem noch darin befindlichen Gas zu leeren. 
Diefe Leute hatten alle möglichen Vorſichtsmaaßregeln 
angewandt, eine Erplofion zu verhuͤten, und die, 
nicht unmittelbar unter ihrer Aufſicht ſtehenden, Ars 
beiter ermahnt, auf ihrer Hut zu ſeyn. Dieſer Vor⸗ 
ſicht ungeachtet, war indeß, waͤbrend der Aufſeher 
der Gasarbeiter zum Eſſen gegangen war, einer der 
Theaterarbeiter, in ſeinem großen Eifer, das Gas 
los zu werden, hingegangen und batte ein Loch in den 
Gaſometer gebohrt, um das Gas auszubrennen. 
Die Flamme theilte ſich dem, in dem Gaſometer noch 
befindlichen, flüchtigen Oele mit; bierdurch entzündete 
ſich das in den Gaͤngen befindliche Gas und ſo entſtand 
das Feuer. Der Umſtand, daß das Theater auf ſtar⸗ 
ken Gewoͤlbebogen ruht, ließ ubrigens keinen Schaden 
fuͤr das Gebaͤude ſelbſt befuͤrchten. 

Calcutta⸗Blaͤtter bis zum 7ten Junk melden aus 
Moffufil, daß die Indlgo⸗Erndte, trotz der Trocken⸗ 
heit des Klimas, vortheilhaft aus fallen werde. Der 
Gouverneur Walker hat Sr. Hoh. dem Naib⸗i⸗Mook⸗ 
tar einen Staatsbeſuch gemacht, und iſt mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Ehrenbezeigungen von demfelben empfan⸗ 
gen worden. — Das Korn ſtieg auf dem Markte von 
Calcutta im Preiſe. — Die dortigen Blätter geben 
Nachrichten von den Operationen der Armee in Sein⸗ 


diah. Ein Detaſchement war nach dem Dorfe Ihal⸗ 


loota abgezogen, um den Platz zu berennen und die 
widerſpenſtigen Truppen zum Gehorſam zuruͤckzubrin⸗ 
gen. Die Belagerten machten indeſſen einen heftigen 
Ausfall auf die Sepoys, wobei Viele getoͤdtet und 
verwundet wurden. Die Armee in Rungett⸗Singh 
war um zwei Tagemaͤrſche gegen Lahore vorgeruͤckt. 
Zu Attock hat man entdeckt, daß mehrere der oͤffent⸗ 
lichen Beamten von den Kaufleuten beſtochen worden 
ſind und dafuͤr geringere Abgaben von den eingefuͤhr⸗ 
ten Waaren gefordert haben. 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 24. November. — Der ruſſiſche 
Cabinets⸗Courier, der die Nachricht von dem Tode 
der Kaiſerin Mutter von Rußland hlerher brachte, iſt 
5 mit Depeſchen nach St. Petersburg zuruͤck⸗ 

ekehrt. 
; In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer der 
General: Staaten iſt derſelben dem Vernehmen nach, 
außer dem Berichte der Commiſſion uͤber verſchledene 
Gegenſtaͤnde, ein Handelsvertrag mit Mexiko und 
eine Menge von Bittſchriften mitgethellt worden. 

Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 22. November. — Ber 

gierig, die verehrten Züge Ihrer Maj. der Kalſerin 
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Marla Feodorowna noch einmal zu betrachten, erwar⸗ 
teten die Einwohner von St. Petersburg ungebuldig 
die Zeit, wo es ihnen erlaube ſeyn wuͤrde, den ſterbli⸗ 
chen Ueberreſten der erhabenen Fuͤrſtin, deren Anden⸗ 
ken unausloͤſchlich in Aller Herzen ſteht, die letzte Ehre 
zu erwelſen. Am vorigen Sonntage den ı6ten d. M. 
wurde die Leiche Ihrer Maj. der hochſellgen Kaiſerin 
auf das Trauergerüft geſtellt, und feit dieſem Tage 
eilt die ganze Bevoͤlkerung der Hauptſtadt und der Um⸗ 
gegend nach dem Wlnter⸗Pallaſt mit dem Schmer 

einer trauernden Familie, welche den Zoll ihrer Thraͤ⸗ 
nen auf dem Grabe der beſten der Mütter darbringt. 
Dem Tageslichte verſchloſſen, iſt der Saal der Che⸗ 
valter⸗Garde, in welchem die hohe Leiche ausgeſtellt 
If, ganz mit ſchwarzen Draperieen behangen, welche 
mit ſilbernen Frangen eingefaßt ſind; von ſilbernen 
Sternenkronen umgebene Kreuze 


ſilberne Quaſten 


und Schnüre ſchmuͤcken dieſe Behaͤnge, auf denen der 


Namenszug Ihrer Majeſtaͤt und die Wappen don 
Rußland und Wuͤrtemberg angebracht ſind. Im 
Mittelpunkte dieſer Inſignien und zu beiden Seſten 
des Katafalks befindet ſich das ruͤhrende Emblem eines 
Pelikan, der ſich die Bruſt öffnet, um feine Jungen 
zu naͤhren. Cypreſſen⸗ und Palmenzwelge ſind kreuz 
weiſe an der Woͤlbung des Gewoͤlbes angebracht, die 
gleichfalls ſchwarz überhangen iſt, und bilden Caſſet⸗ 
ten, in denen man dieſelben Wappen und den gefrön? 
ten Namenszug Ihrer Maj. der hochfeligen Kalſerin 
erblickt. Derſelbe Namenszug iſt an den beiden Enden 
der Woͤlbung des Saales, und auf dem Thronhim⸗ 
mel des Kakalfalks angebracht. An den vier Ecken 
des Katalfalks ſtehen auf ſilbernen Piedeſtals die Sta⸗ 
tuen des Glaubens, der Hoffnung, der Beſcheidenheit 
und der chriftlichen Liebe. Silberne Kandelabers tra’ 
gen längs den Trauerbehaͤngen und den Todtenlampen 
eine Menge von Kerzen. Im Mittelpunkte dieſes 
Zrauerfreifes erheben ſich vier maſſive Pfeiler, in 
er alter Sarkophage, mit reichen aus Silberſtoff 

eſtehenden, und mit Hermelln beſetzten Draperieen 
dehangen, und mit goldenen Frangen, Quaſten und 
Troddeln verziert, welche den von Lichtern ſtrahlen⸗ 
den Thronhimmel des Katafalks umgeben. 
biefer Pfeiler lehnt ſich ein Engel in der Stellung des 
Schmerzes und betrachtet den Sarg, welcher auf einem 
mit karmoiſinfarbenem Sammet uͤberzogenen Sockel 
und über einer Eſtrade von drei Stufen ruht; auch 
auf dle ſer ſteben prachtvolle goldene Kandelabers. Dieſe 
vier Statuen find ganz vergoldet und ſtehen auf filbers 
nen Fußgeſtellen. Auf der unterſten Stufe der Eſtrabe, 
zu F. 1 des Sarges, liegen auf Kiſſen von Gold⸗ 
ſtoff, die Kaiſerliche Krone auf einem goldenen Fuß⸗ 


geſtell und die Inſignien des St. Anpreas⸗ und des 
Katharinen ⸗ Ordens, gleichfalls auf goldenen Tabou⸗ 


rets. Zu Fuͤßen und am Saume bes aus Goldſtoff 
beſtehenden mit Hermelin ausgeſchlagenen und mit 
Wappen bedeckten keichentuches, das Über den Sarg 


An jeden 
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liegen auf ſechs ähnlichen Tabourets die 


gebreitet iſt, 
Inſignien des Alexander⸗Newsky⸗, St. Annen⸗, des 
Preußiſchen. Loulſen⸗Ordens, fo wie der Orden des 
beiligen Johann von Jeruſalem und der der Maria 
Louiſe von Spanien. Zur Seite ſtehen zwei mit kar⸗ 
mofſinfarbenem Sammet bedeckte Betpulte; auf einem 
egt das Ihrer Majeſtaͤt gehörige Heiligendild, an 
dem andern lieſt ein Erzprieſter mik zwei Diaconen 
Tag und Nacht die heiligen Evangellen. Auf derſel⸗ 
ben Seite am Ende des Saales liegt auf einem Tifche 
der Sargdeckel, auf dem ein Schild mit dem Wappen 
des Reiches und mit folgender Inſchrift angebracht iſt: 
Die Kaiſerln Marla Feodorowna, Gemahlin des Kai⸗ 
fer aller. Reußen, Pauls I., geborne Prinzeſſin von 
uͤrtemberg, geboren am ı4ten October 1759, ge⸗ 
orben am 24. October des Jahres 1828, beerdigt 
am November.“ 5 
ee Programm 
Über bie Beerdigungs⸗Felerlichkeiten 
Ihrer Majeſtät der hochſellgen Kalſerin 
Maria Feodorowna. 

Die Trauer⸗Commilſſion wird durch die Pollzei den 
Dag bekannt machen laſſen, welcher für die Fortbrin⸗ 
gung der hohen Leiche vom kalſerl. Winterpallaſt nach 
der Cathedrale der Apoſtel Peter und Paul beſtimmt 
werden wird. Am Tage vorher werden Herolde mit 
dem gewoͤhnlichen Ceremoniel eine Proclamatlon aus⸗ 
rufen, daß die Leiche Ihrer kalſerl. Majeftät von dem 
kaiſerl. Winterpalais am — Tage des laufenden 

onats November nach der Cathedrale der heiligen 
Apoſtel Peter und Paul gebracht werden wird. Am 
beſtimmten Tage wird die Feierlichkeit durch drei Kar 
nonenſchuͤſſe von den Waͤllen der Feſtung von St. 
Petersburg um 7 Uhr Morgens angekuͤndigt werden; 
bel dieſem Zeichen werden alle die Perſonen, welche 

den Zug bilden ſollen, ſich verſammeln, naͤmlich die 
Mitglieder der heiligen Synode und die Geiſtlichkelt 
des kaiſerl. Hofes in der Kapelle des Winterpallaſtes, 
die uͤbrigen Mitglieder der Geiſtlichkeit an den ihnen 


beſtimmten Orten, die Mitglieder des faiferl. Rathes 


in dem Saale der Ehrendamen, und dle Senatoren in 
dem welßen Saale, die General-Adſutanten und Ad⸗ 
jutanten des Kaiſers, fo wie dle Hoſchargen in dem 
Dienſtzimmer Ihrer Majeftät der hochſeligen Kaiſerin; 
die Perſonen, welche dle Faiferl. Krone und die Or⸗ 


dens⸗Inſignien tragen ſollen, ſammt ihren Aſſiſtenten, 


den beiden Herolden, die dieſen Inſignien vorgehen, 

ener die Ceremonienmeiſter, der Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter und der Ober⸗Marſchall ſammt den Mitglie⸗ 
dern und Beamten der Trauer-Commiſſion in dem 
Zimmer, wo das Trauergeruͤſt aufgeſchlagen iſt. Die 

eamten und Offizlere, welche den Zug bilden, fey 
es, daß fie den Deputatlonen der Verwaltungs: und 
gerichtlichen Behoͤrden angehoͤren, oder daß ſie dle 

ahnen und Schilder zu tragen haben, ſo wie alle an⸗ 
dere Beamten, verſammeln ſich ſectionsweiſe mit ih 


ren Ceremonienmeiſtern in den ihnen zu dieſem Behufe 
bezeichneten Haͤuſern. Die Truppen bilden auf beiden 
Seiten des Weges, den der Trauerzug zu nehmen 
hat, Spallere, von dem Haupethore des Winterpal⸗ 
laſtes an bis zur Cathedrale der heiligen Apoſtel Peter 
und Paul. Die Grenadier⸗Compagnie des Pallaſtes 
wird die beiden Seiten des Saͤulenganges und der 
großen Treppe von dem innern Perron an bis nach 
dem Hofe des Pallaſtes beſetzen. Sobald der Sarg 
auf den Trauerwagen gehoben worden, wird dieſe 
Compagnie in dem Saͤulengange 2 Pelotons bilden, 
und fo den Hofchargen in der Ordnung folgen, welche 
durch das Programm des Trauerzuges feſtgeſetzt wer⸗ 
den wird. Bel dem Austritte aus dem Pallaſte wird 
der Zug, um ſich nach der Feſtung Peter und Paul zu 
begeben, die Million, das Marsfeld, den Platz mit 
dem Monumente des Fuͤrſten Suwarow und die 
Dreleinigkeits ⸗Bruͤcke paſſiren. In dem Augen⸗ 
blicke, wo JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin in 


Begleitung JJ. KK. HH. in dem Zimmer angekom⸗ 


men ſeyn werden, wo ſich die hohe Leiche befindet, 
wird ein zweites Signal von drei Kanonenſchuͤſſen 
von den Wällen der Feſtung herab, den Perſonen, 
welche zu dem Zuge gehören, ankuͤndigen, daß fie die 
Haͤuſer, wo ſie ſich verſammelt, zu verlaſſen, und 
ſich in der durch das Programm Aae Ordnung 
dem Trauerzuge anzuſchließen haben. Nach einer kur⸗ 
zen Litanei, welche Se. Eminenz der Metropolitan 
von Nowgorod und St. Petersburg, Seraphim, um⸗ 
geben von der hohen Geiſtlichkeit, am Katafalke ab⸗ 
ſingen wird, werden 4 Kammerherren das Leichentuch 
wegnehmen, und 2 Kammerherren die Schleppe des 
£aiferlichen Mantels aufheben und ſie in den Sarg 
legen, 4 Kammerfunker werden, unterftäßt von den⸗ 
jenigen Kammerdienern der hochſeligen Kaiferin, wel⸗ 
che den Rang der sten Klaſſe haben, den Deckel des 
Sarges auf den Katafalk tragen, und den Sarg 
ſchließen; alsdann werden die Perſonen, welche die 
kalſerliche Krone und die Ordens⸗Inſignien zu tragen 
haben, dieſelben von den Tabourets, worauf ſie ſich 
befinden, wegnehmen, und in ihrer Section die durch 
das Programm ihnen angewiefenen Stellen einneh⸗ 
men. Die Perſonen, welche zu dem Hofſtaate der 
hochſeligen Katſerin gehörten, heben alsdann, unter⸗ 
ſtuͤtzt von den Kammer⸗Huſaren, den Kammer ⸗Ko⸗ 
ſaken, einem Unteroffizier und einem Gemeinen des 
Kuͤraſſier⸗Regiments der verſtorbenen Kalſerin, den 
Sarg auf, tragen ihn bis an den Trauer wagen, der 


in dem großen Hofe an dem Perron, welcher dem 


auptthore gegenuͤber iſt, haͤlt, und ſtellen ihn au 
2 Die Kammerherren, die das Kaige 
vorgetragen haben, legen daſſelbe wieder auf den 
Sarg. Auf ein drittes Signal von 3 Kanonenſchuͤſ⸗ 
fen von den Wällen der Feſtung herab, wird ſich als⸗ 
dann der Trauerzug unter dem Gelaͤute aller Glocken 
in Bewegung ſetzen. Waͤhrend der ganzen Dauer 


die militairiſchen Honneurs bezeigen. 
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deſſelben, und bis zu dem Augenblicke, wo dle ſterb⸗ 
liche Hülle der hochſeligen Kalſerin auf den zu dieſem 
Behufe in der Cathedrale der heiligen Apoſtel Peter 
und Paul errichteten Katafalk gehoben worden, wird 


von Minute zu Minute ein Kanonenſchuß von der Fe⸗ 


ſtung ertoͤnen. Die Truppen, welche mit umgekehr⸗ 
ten Waffen das Spalier bilden, werden der hohen 
Kaiſerin, indem ſie bei ihnen vorbeigefahren wird, 
Mittlerweile 
und bis zur Ankunft der hohen Peiche in der Cathedrale 
der heiligen: Apoftel Peter und Paul wird daſelbſt von 
einem Erzbiſchofe das Hochamt gehalten. Bei der 
Ankunft wird der Sarg von dem Trauerwagen ge⸗ 
hoben, und von denſelben Perſonen, welche ihn aus 
den inneren Gemaͤchern nach dem Perron des Pallaſtes 
getragen, auf den Katafalk gehoben; vier Kammer⸗ 
junker, unterſtuͤtzt von den mit der öten Klaſſe rangi⸗ 
renden Kammerdienern, oͤffnen den Sarg und legen 
den Deckel auf einen dazu beſtimmten Tifch; die bei⸗ 
den aͤlteſten Kammerherren nehmen aus dem Sarge 
die Schleppe des kaiſerlichen Mantels heraus und 
breiten ſie aus, und die Kammerherren, welche das 
Leichentuch getragen haben, breiten es wieder über 
die hohe Leiche aus. Die kaiſerliche Krone und die 
Ordens⸗Inſignien, die In dem Trauerzuge getragen 
werden, werden zu beiden Seiten des Sarges auf 
Tabourets gelegt, worauf der Metropolitan, aſſiſtirt 
von der hohen Geiſtlichkett, das Todtenamt nach den 
Gebraͤuchen der griechiſch⸗ ruſſiſchen Kirche verrichten 
wird. Nach Beendigung deffelben, und ſobald der 
ſterblichen Huͤlle der hochſeligen Kaiſerin glorreichen 
Andenkens durch die hohen Mitglieder der kaiſerl. Fa⸗ 
milien und durch dle ausgezeichnetſten Perſonen die 
letzte Ehre wird erzeigt ſeyn, nebmen 4 Kammerher⸗ 
ren das Leichentuch fort und tragen es nach dem Al⸗ 
tare, während 2 andere die Schleppe des kaiſerlichen 
Mantels in den Sarg legen und die Kammerjunker, 
unterſtuͤtzt von den Kammerdlenern, den Sarg ſchlie⸗ 
zen. Dieſer wird hierauf von denſelben Perfonen 
vom Katafalke gehoben, welche ihn aus den innern 


Gemaͤchern des Pallaſtes getragen hatten, und die, 


unter Vortritt des Metropolltans und der Geiſtlich⸗ 
keit, ihn j BE nach der im innern Raume eingerichte⸗ 
ten Gruft bringen, wo fie ihn nach den letzten Todten⸗ 
gebeten einſenken. In dieſem Augenblicke geben ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen, welche ſich bei der Feierlichkeit unter 
den Waffen befinden, ein Peloton⸗Feuer, und ſowohl 
von den Waͤllen der Feſtung herab, als von allen Bat⸗ 
terien werden Artillerie-Salven gegeben. So endi⸗ 
gen die der ſterblichen Hülle der bochfeligen Maria 
FJeodorowna glorreichen Andenkens zu erweiſenden 
6 Die kaiſerl. Krone und die Or⸗ 
dens⸗Inſignien, welche im Trauerzuge getragen wer⸗ 
den, werden mit dem angemeſſenen Ceremoniel durch 


den Ober⸗Marſchall nach dem Winterpallaſte Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers zuruͤckgebracht. ' 
(gez.) Der Ober⸗Marſchall 
Graf Muſſin⸗Puſchkin⸗ Bruce. 

Geſtern gegen ro Uhr Abends ſetzte ſich das Eis in 
der Newa. a 

In Petropawlowsk in Kamtſchatka war der vorige 
Winter ſehr kalt und ſtuͤrmiſch; fuͤr die Jaͤger war ek 
ſehr guͤnſtig, ſo daß Zobelfelle zu 10 Rud. Aſſign. 
(etwa 23 Rub. Bco.) das Stuck verkauft wurden, 
Am ten April Morgens war der Schnee auf einer 
Strecke von 100 Werſt im Umkreiſe des Hafens, und 
auf dem ganzen See Werchſturle, mit einer Ruß aͤhn⸗ 
lichen Aſche bis zu einer Höhe von 2 Zoll bedeckt. 

Odeſſa, vom 15. November. — Es iſt dier auf 
Befehl Sr. Excell. des Herrn General: Gouverneurs 
von New Rußland und Beſſarabien bekannt gemacht 
worden: daß alle Perſonen, die, in Folge der, von 
der Pforte nach der Schlacht von Navarin ergriffenen 
Maaßregeln, Forderungen an dieſelbe zu machen ha⸗ 
ben, ſolche, von beute an, binnen 4 Wochen anmel⸗ 
den ſollen. ; 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben den General Graf 
Langeron, vermittelſt eines beſonderen Schreibens, 
Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit mit dem Eifer und der 
Umſicht zu erkennen gegeben, mit welchen derſelbe das / 
durch Uebertragung des Befehles über die in der 
Wallachei befindlichen Truppen, ihm bewleſene Ver⸗ 
tranen zu rechtfertigen gewußt hat. 

6800 tuͤrkiſche Kriegs⸗Gefangene von der Garniſon 
von Varna gingen in dieſen Tagen unter Escorte 
zweier Jaͤger⸗Regimenter bei Satunnow über die Do⸗ 
nau. Se. Excel. der General Uſchakoff befindet ſich 
ſeit einigen Tagen hier. x) 

Im kaufe der letzten Woche war es im Handel ſtllle. 
Die Frage nach Getreide ſcheint nachgelaſſen zu haben, 
dagegen zeigen ſich mehr Liebhaber für Oel, Roſinen 
und Baumwolle. 


Todes Anzeige, 3 
Das geſtern Morgens um 2 Uhr erfolgte Ableben 
meiner geliebten Gattin, Emilie Ulrike geb. Kubale, 
in dem fruͤhen Alter von 24 Jahren, zeige ich, um ſtille 
Theilnahme bittend, Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt an. € 
Puͤrſchkau den 3. December 1828. 
Oberamtmann Rotbenbach. 


. Theaters Anzeige ; 

Freitag den sten: Auf allgemeines Verlangen: 
Gabriele. Gabriele, Dem. Caroline Sutorius 
vom Königl. Hoftheater zu Berlin. Hierauf: 
Die Wiener in Berlin. Kathe, Dem. 
Caroline Sutorius. A 


Beilage 


\ 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Eneyklopädie der fpeciellen Naturge⸗ 
ſchichte von Dr. C. Naumann, Dr. H. Rei⸗ 
chenbach und Dr. F. Thienemann. Zr Bd. Lehr⸗ 
buch der Zoologie. 8. Berlin. 2 Rthlr. 
Danſtein, Dr. G., Erinnerungen an Jeſus 
Ehriſtus. Zehn Predigten zur Faſten⸗, Oſter⸗ 
u. Advents⸗Zeit. zte Aufl. gr. 8. Berlin. 13 Sgr. 
Hermann, ein hiſtoriſch-chronologiſch-geographi⸗ 
ſcher Hand⸗Atlas zur Verſinnlichung der 
deutſchen Geſchichte. Herausgegeben von 


v. Ehrenkreutz. gr. Reyal⸗Follo. Münfter 


5 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Sfelin, Dr. & Kl, die Weltgeſchichte für 

die Jugend. 2 Thle. 8. Stuttgart. 2 Kthl. ale: 
Goßner, J., das Erbauungsbuch der Chris 
des mit Erklaͤrungen und Betrachtungen. Ir Thl. 
Apoſtelgeſchichte. gr. 8. Berlin. 15 Sgr. 


So eben iſt wieder angekommen: 
Der 


Magdeburg 


er 
allgemeine Volks kalender 
a uf das Jahr 182 9. 25 
5 Preis: 10 Sgr. 
Beta unt machung. EN 


Der Landwehr-Askillerle-Tambour Johann Jo⸗ 
ſeph Auguſt Ilke aus Breslau, iſt wegen wiederholt 
veruͤbten Diebſtahls und Betruges zu Folge des wider 
ihn rechtskraͤftig ergangenen, von des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt Aller boͤchſt beſtaͤtigten Eriminal⸗Urtels aus dem 
Soldatenſtande ausgeſtoßen, zur Erwerbung des Bürs 
gerrechts oder zum Beſitz eines Grundſtuͤckes in den 
Koͤnigl. Preußiſchen Staaten fuͤr unfaͤhig erklaͤrt, 
außerdem aber mit Zuͤchtigung von 40 Peitſchenhieben 
ſechsmonatlicher Zuchthausſtrafe und nachheriger 
Detention in dem Corrections⸗Hauſe zu Schweidnitz 
belegt worden; welches wir hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß bringen. e f 

Schweidnitz den 29ſten November 1828. 
Koͤnigliches Fuͤrſtentbums⸗Inquiſttoriat. 


Bekanntmachung. 
„Das im Trebnitzer Kreiſe gelegene, 6 Meilen von 
Breslau und 3 Meilen von Trebnitz entfernte Gut 
Frauenwaldau, beſtehend in 416 M. 74 OR. Acker, 
25 M. 172 UR. Hof⸗ und Garten, 196 M. 132 UR. 
Wieſen, 64 M. 173 OR. Hutungsland, 40 M. 

172 ON, Keeden, fol nebſt den dazu gehoͤrenden 
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Beilage zu No. 287. der privilegirten Schleſiſchen 
ee Vom 5. December 1828. 


ſten, oder die heiligen Schriften des neuen Bun⸗ 


Zeitung. 


Mohn: und Wirtbſchaftsgebaͤuden, desgleichen mit 
der Brau- und Brennerei verkauft, vererbpachtet, 
oder in Zeitpacht ausgethan werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den roten Februar k. J. Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Regierungs-Gebaͤude vor dem 
Herrn geheimen Regierungs⸗Rath von Kraker ans 
bergumt worden, in welchem Gebote auf Kauf- und 
Erbpacht, eventualiter aber auch auf Zeitpacht abge⸗ 
geben werden koͤnnen. Die Bedingungen koͤnnen vom 
Iſten Januar 1829 ab in unſerer Domainen-Regiftras 
tur ſo wie bei dem Rentamte in Trebnitz zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden. Kauf- und 
reſp. Pachtungsluſtige, welche ſich vor dem Anfange 
des Termins über ihre Zahlungsfaͤhigkeit zuvor genuͤ⸗ 
gend auszuweiſen haben, werden eingeladen, in dem 
Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Breslan den 26ſten November 1828. 5 
Koͤnigliche Reglerung. f : 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


Bekanntmachung. a 
Der Verfuͤgung des Koͤniglichen bohen Allgemeinen 
Krieges⸗Departements vom 2often Novbr. e. zufolge, 
ſollen mehrere fuͤr die Artillerie nicht mehr anwend⸗ 
bare, jedoch zum Gebrauch fuͤr buͤrgerliche Profeſſie⸗ 
niſten noch ſehr gut geelgnete Nutzhoͤlzer, beſtehend in 


Bohlen, Felgen, Speichen, Schwingen 2. oͤffentlich 


verſteigert werden. Der hierzu erforderliche Termin 
iſt auf den gten d. M. anberaumt worden und werden 
Kaufluſtige hiermit öffentlich vorgeladen, am genann⸗ 
ten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem Hofe des 
Burgfeld⸗Zeughauſes zu erſcheinen, daſelbſt ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben, wonach ſodann der Meiſt⸗ 
bietende gegen gleich baare Bezahlung den Zufchlag zu 
gewärtigen hat. Breslau den aten December 1828. 
Koͤnigliches Artillerie-Depot. 

5 Bekanntmachung. 

Die Reinigung und Reparatur der in den hieſigen 
Kaſernen in Gebrauch kommenden Bettwaͤſche und 
Handtücher, ſoll auf die drei Jahre 1829, 1830 und 
1831 fernerweitig verdungen werden. Die derartigen 
Koſten belaufen ſich jetzt ungefähr auf 2000 Rthlr. 
durch das Jahr, und da dieſe Entrepriſe, die ſowohl 
im Ganzen als auch in 3 abgeſonderten Theilen aus⸗ 
geboten wird, lediglich weibliche Arbeit umfaßt, ſo 


iſt dieſelbe ganz dazu geeignet, um von ſolchen hieſigen 


Gewerbetreibenden, die eine zahlreiche, beſonders aus 
weiblichen Mitgliedern beſtebende Familie haben, als 
ein Unterhalt und Beſchaͤftigung gewaͤhrendes Neben⸗ 
geſchaͤft, wozu es keiner beſondern Einrichtungskoſten, 
fondren nur einer mäßigen Cautions⸗Beſtellung de⸗ 
darf, mit Vortheil betrieben zu werden, Die diese 


* 
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fälligen Bedingungen ſind taͤglich in unſerm Bureau, 


Junkernſtraße No. at. einzuſehen, und laden wir die⸗ 


jenigen, welche auf dieſe Entrepriſe reflectiren wollen, 
10 der ſchriftlichen Gebote verſiegelt bis zum 18ten 
d. M. an uns einzureichen. An dem darauf folgenden 
Tage als den 19ten d. Mts., wird dann früb um 9 Uhr 


ein, Gegenwart der Submittenten die Eröffnung der 


eingegangenen Offerten vorgenommen und hieruͤber 


das Weitere verhandelt werden. 


den 3. December 1828. 
en Königliche Garnifon » Verwaltung. 
Waͤcker. Wulckow. 


Edictal⸗ Citation. 

Ueber den in 5395 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. a 
und Mobilien, dagegen in 4648 Rthlr. 10 Sgr. sr 
Paſſivis, beſtehenden Nachlaß des hleſelbſt ab intes 5 
verſtorbenen Fleiſcher⸗Meiſter Scabini Chriſtian Gott⸗ 
lieb Klo ſe, iſt mittelſt Verfügung vom heutigen Tage 
auf den Antrag der Klo ſe ſchen Wittwe und Vor⸗ 
mundſchaft der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden; dleſemnach werden ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger des Verſtorbenen binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in den im hieſigen Gerichtszimmer auf den 17ten 
März 1829 angeſetzten Termine ihre Anſpruͤche 

buͤhrend anzumelden und nachzuweiſen, vorgeladen. 

iejenigen, welche dies unterlaſſen, werden in Folge 
der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termines durch eln abzufaſſende 
Prdelusens⸗Crkennenig aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erflärt, und fie mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben. möchte, verwieſen werden. Denen Gläubigern 
welchen es an Bekanntſchaft unter deuen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien fehlt, werden die Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


farten Herr Woit zu Hirſchberg, und Herr Keck 


wartzbach zu Jauer, vorgeſchlagen, wovon ſie 
u. 9 und Information zur Wahrneh⸗ 


mung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 


S 5 Septemher 1828. Se 
er Königl. Pr Stadt: Bericht. 


Bekanntmachung. 


N dem Dominial⸗Forſt zu Wenigmohnau, 23 Meile 


Schweidnitz, 13 Meile von Canth, ſollen den 
2 8 3 9 uhr, Eſchen⸗, Rüftern-, 


Buchen⸗ und Birken⸗Schirrholz auf dem Stamm, 


en Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. Auch werden zu jeder Zeit Beſtellun⸗ 


gen ſowohl auf Kloͤtzer als geſchnittenes und bearbei⸗ 


ichen⸗Holz von dem Foͤrſter Bruſchky, ent⸗ 
—— e durch frankirte Briefe uͤber⸗ 
nommen. 


A n z e i . 5 
Von heut an find die fo beliebten Gohlauer Unter; 
ruͤben wieder Hummerei No. 21. zu haben. 


„Verkaufs = Anzeige" 2 

Der Befiger eines 24 hufigen, ganz freien, in der 
Ackertheilung begriffenen, ſich zur intendirten vor⸗ 
theilhaften Dismembration eignenden, mit Holz, 
Steinbruͤchen, Wieſewachs und Boden ıfter Claſſe 
verſehenen, in ganz gutem und logeablen Bauſtande 
ſich befindenden Gutes, wuͤnſcht anderer Aquiſitionen 
wegen, ſelbiges ohne Einmiſchung eines Dritten am | 
I5ten December d. J. in einem Licitations⸗Ter⸗ 
mine für circa gooo Rthlr. zu verkaufen. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben „ die andere auch 
in unbemängelten pupillariſchen Hypotheken entrich⸗ 
tet werden. Erwerbsluſtige belieben ſich am gedach⸗ 
ten Toge in loco Bockau Neo. 31. zwiſchen Strie⸗ 
gau und Schweidnitz einzufinden, und ſofort nach 
Bezahlung des Angeldes die Uebergabe zu gewaͤrtigen. 
Es wird nur noch bemerkt: daß diefe Aquiſitlon vor 
zuͤglich einem Penſionirten mit gutem Gewiſſen ange⸗ 
ruͤhmt werden kann, da die bekannte ſchoͤne, geſunde 
und fruchtbare Gegend für fo viele anziehend iſt und 
die Gelegenheit zu ſolchem Erwerb nicht immer vor⸗ 
banden ſeyn duͤrfte. i 

Avertisse ment. 

Bei dem Dominio Nieder -Dirsdorf, eine 
halbe Meile von der Kreisstadt Nimptsch, 
an der Chaussee nach Glatz belegen, stellen 
ganz fette mit Körnern gemästete Schöpse 
zum Verkauf. N u 

Nieder-Dirsdorf den ısten Dechr. 1828. 


Kalender ⸗ Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben angekommen: 
Berliner Kalender 1829. Mit Kupfern. 
i Elegant gebn. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Berliner Taſchenkalender 10 Sgr. 
Derſelbe in kleinſten Format. 4 Sgr. 
§chſt wicht ſge Schrift für landwirth⸗ 
Ge echten. Juriſten, Pfand 
brtefsbeſltzer und Gefhäftsmänner. 
In der Neuen Guͤnterſchen Bu handlung in Glo⸗ 


gau und Liffa ift fo eben erfchienen und in allen 


Buchhandlungen Schleſtens (in Breslau bet W. G. 
Korn) zu bekommen: 2 
Zuſammenſtellung des ſchleſtſchen Land ſchafts⸗Re⸗ 
glements vom Jahre 1770 mit deſſen geſetzlichen 
Ergaͤnzungen bis zum Jahre 1828 entworfen 
— „sur Erleichterung des Gebrauchs. gr. 4. 1 Nele, 
— —— —— — — 2 — 2 ——— 
Neue Musikalien bei C. G. Förster 
(Albrechts-Strafse No, 63.) 

Arion mit Begleit. des Pianof, 138 Heft oder 
Zten Bandes 18 Heft 5 Sgr. — Polyhymnia, Samm- 
lung von Portraits der berühmtesten Componisten 

I 


und Musikgelebrten 18 Heft, ıstes und tes Blatt, 
à 5 Sgr. Subscriptions-Preils, 


ö 


Literarſſche Anzeige 
In allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes 
(in Breslau in der W. G. Kornfchen) iſt, als ein 
febr nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk für die erwachſenere 
Jugeild zu haben: 

Europa's Laͤnder und Voͤlker. 
Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch fir die gebildete 
Jugend. 

Von Dr. Felix Selchow. 

Drei Theile in gr. 8. mlt 30 fein illuminirten 
Kupfern nach Zeichnungen von Study, geſtochen 
von Bretzing, Meno Haas und Ludwig 


Meyer. Elegant gebunden. 
Preis der beiden erſten untertrennlichen Baͤnde 
ST. ae EM 2 Thlr. 23 Sgr. 
— des dritten Bandes 2 Thlr. 8 Sgr. 


(Mithin complet 5 Thlr.) 3 
Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang. 8 
Die vorſtehend angekuͤndigte Jugendſchrift bezweckt, 
jungen Leſern den Unterricht in der Laͤnder⸗ und Voͤl⸗ 
kerkunde zu beleben und zu ergaͤnzen, indem fie 
ihnen einen ergiebigen Stoff zur angenehmen und 
lehrreichen Unterhaltung vorlegt. Sitten und 
Gebräuche der Völker Europa's und 
Deutſchlands insbeſondre, Merkwuͤrdig⸗ 
keiten der Staͤdte und Länder, beobach⸗ 
kungswerthe Belſpiele aus dem Leben, 
Shun und Treiben der verſchiedenen Stäns 
de, find in paßlichem Vortrage ver lernbeglerigen 

ugend zur Betrachtung aufgeſtellt, und bierin zu⸗ 
gleich Eltern und Lehrern reiche Materialien dar⸗ 
geboten, ihren Pflegebefohlenen durch gewaͤhlte 
Mittheilungen nuͤtzlich zu werden. Dreißig 
‚Sauber illumintrte Kupfer find dem Ganzen 
beigefügt, eine Gabe, die für die jüngere Leſewelt er⸗ 
oßlich,; und ihr ſehr willkommen feyn wird, — 
Der Preis tft verhältnißmaßig aͤußerſt billig, 

Im naͤmlichen Verlage erſchien: 

Miranda, eine auserleſene Sammlung bewun⸗ 

dernswuͤrdiger und ſeltener Ereigniſſe und Erſchei⸗ 


Berlin. 


nungen der Kunſt, der Natur und des Men⸗ 
ſchenlebens für die Jugend. Herausgegeben von 
F. P. Wilmſen. gr. 12. Engl. Velin⸗Papler. 


Mit zwoͤlf ſauber illuminirten Kupfern nach Zeich⸗ 
nungen von L. Wolf, geſtochen von L. Meyer 
junlor und Laurens. Sauber gebunden. 
5 N 2 Thlr. 20 Sgr. 
7 — —-¼ — — — H—o— 
Waar en Anzeige. 

Feine Gewürze, feine Thee's, div. Chocolade rc., 
feine grͤͤne Kaffee 's und Zucker, feinſtes Aixer Tafel⸗ 


und raffinirtes Brenn⸗Oel, div. Rauch- und Schnupf⸗ 


abake aus den beruͤhmteſten Fabriken empfiehlt zur 
geneigten Abnahme 
Eduard Tbamme in Oppeln, 
5 ehemaligen Kleerſchen Haufe am Ringe No. 12, 
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digen Wegwelſer in 


Tuͤrk. Haſelnuͤſſe, 


84 f 95 Be: 
et G. P. Aderholz in Breslau (Kings 
Kränyelmartt- Ed) iR u baben; i 5 eg 
Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein für deutſche 
280 Dienſtboten, 
eu end allgem. Vorſchriften zu einem guten 
tragen, Winke uͤber Geſinderecht, über 
Sparkaſſen c., fpecielle Kapitel für die Haus⸗ 
haͤlterin, Koͤchin, die Kuͤchen⸗, Haus ⸗ 
Waſch⸗ und Milchmagd, das Kuͤchen ⸗ 
Kammer: und Kindermaͤdchen, die Kammer: 
jungfer, Kinderwaͤrterin, Wartfrau, Gou⸗ 
vernante, den Verwalter, Haushofmeiſter, 
Kellner, Kammerdiener, Koch, Gaͤrtner, 
Kutſcher, Lakei, Thuͤrhuͤter, Stall: u. Reit⸗ 
knecht ze. ꝛc. Aus d. Engl. des Sam. und 
der Sahrah Adams mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht 
auf deutſches Beduͤrfniß frei bearb. v. J. W. 
155 V. Kuͤhn, Ob. Conſiſt. Aſſeſſ. u. Diacon zu 
„Eiſenach. g. Preis: 15 Sgr. 
Wenn die allgemeine Klage uͤber Dienſt⸗ und Ge⸗ 
ſindeverhaͤleniſſe zu den Zeichen der Zeit gehoͤrt, ſo 
kann dieſe kleine, aber treffliche und reichhaltige Schrift 
großen Nutzen ſtiften, da ſie ſo ganz in das practiſche 
Leben eingreift. Es moͤchte daher wohl keiner Herr⸗ 
ſchaft gereuen, ſie ihrer Dienerſchaft als einen beſtaͤn⸗ 
die Haͤnde gegeben zu haben. 
Delicateſſen⸗ Anzeige. 
Mit fließenden und gepreßten Saflat. Mar, Rhein⸗ 
Lachs, Pom. Gaͤnſebruͤſte, Berl. und Braun chw. 
urſt, mar. Bricken, Holl. und Engl. Fett⸗Heringe, 
Brab. Sardellen, Moutarde und Crem. Sen „Franz. 
Capern, Trauben- (oder Sultan) Roſinen, Datteln, 
a 0 Dalm. Feigen, Gard. und Pugleſ. 
Zitronen und Apfelſinen, empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme Eduard Thamme in Oppeln, 
im ehemaligen Kleerſchen Haufe am Ringe No. 12. 


Offerte raffinirter Brenn-Oele. 

Da ich mit bedeutenden Vorraͤthen gut raffinirter, 
Brenn⸗Oele eigener Fabrick verſehen bin, fo offerire 
ich daſſelbe meinen geſchaͤtzten Kunden, ſo wie Einem 
bochverehrten Publico in jeder bellebigen Quantitat 
zu den billlgſten Stadtprelſen. Indem ich hierauf 
aufmerkſam mache, bemerke ich nur noch: daß die 
von mir raffinieten Brenn⸗Oele nur einmal den Reiz 
nigungs⸗Proceß durchmachen dürfen, weil eine wie⸗ 
derholte Reinigung daſſelbe zu ſehr angreifen und dem⸗ 
ſelben daher mehr ſchaͤdlich als * ſeyn würde, 

2 „ * r N [4 
Del-Fabrif und Raffinerie, Oderſtlage No. 27. 
Seife Heiter duften pf g d 
riſche Holſteiner Auſtern empfing mit heutiger Po 
und offerirt Chriſt. Goktl. ee * 


N 


Anzeige für die Herren Jagdllebhaber. 

Feines Puͤrſch⸗ und Scheiben - Pulver in allen 

Kornarten, und Spreng⸗Pulber, Patent⸗Schroot und 

Reh⸗Poſten in allen No., Kupferhuͤtchen von Settl 
und Baltot, Flinten⸗ und Piſtolenſteine, empfiehlt 

Eduard Thamme in Oppeln, 
im ehemaligen Kleerſchen Hauſe am Ringe No. 12. 
Bekanntmachung. 

Von heute an werde ich durch den guͤtigen Beifall 
ermuntert, den von mir früher fabricirten Kapuciner⸗ 
Stockfiſch, woͤchentlich dreimal, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend, aufs Geſchmackvollſte, zubereitet 
baben. Stiller, Stadt- Koch. 

Bijouterie⸗- und Gold⸗Waaren 
von 6 bis 14 Karat, Tuchnadeln, Ringe, Ohrringe, 
Ohrbommeln, Pettſchafte, Berlocks, Uhrſchluͤſſel, 
Kreutze, Uhr⸗ und Schlü ſpel⸗ Hacken, Haarkapfel, 
Colliers in Atlas und Halsband⸗Schloͤßchen, empfiehlt 
Eduard Thamme in Oppeln, 
im ehemaligen Kleer ſchen Haufe am Ringe No. 12. 
f o Ro 

Feine Danziger dopp. Liqueurs in Original⸗Flaſchen, 
Arac de Goa, Batavia⸗ und Jamaika⸗ und Lehwar d⸗ 
Rum, empfiehlt Dee 

% Eduard Thamme in Oppeln, a 
im ehemaligen Kleer ſchen Haufe am Ringe No. 12. 

g Lotterſe⸗ Nachricht. 

Bei Ziehung der Ften Klaſſe 58ſter Klaſſen Lotterie 
ſind folgende Gewinne in meine Collecte gefallen: 


5000 Rthlr. auf No. 80540. 

1500 Rthlr. auf No. 43355. 

1000 Rthlr. auf No. 37580 43331. 
500 Rthlr. auf No. 16250 17200 
43359 80503 89 100. 
200 Rthlr. auf No. 14345 16281 

43345 73679. 3 
100 Rthlr. auf No. 2355 77 16253 
25808 42356 45464 56276 77 85 
95 65085 86 87 66702 77766 
3 7 8 Ze ke a 
50 2 55 5 347 50 72 75 2354 80 81 


88 91 4055 62 64 71 86 91 99 4858 75 
78 88 6912 13 14338 49 16203 4 8 27 


Getreide- Preis in Courant. 


Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle 27 Sgr. 6 Pf. — 1 Athir. 15 Sgr. ⸗ pf. 
Roggen 1 Kthlr. 9 Sgr. » Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Abi 2 Sgr. = Pf. 
Serke 1 Kthlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthblr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sor. f. 
Hafer Athlr. 28 Sar. Pf. — + Neble. 23 Sar. 6 Pf. — Fchlr. 10 Sar. „ Pf. 


reuß. Maaß.) Breslau den 4. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn s und Feſttag e) täglich, im 
Kormicen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


| 66800 73604 6 

9.13 29 34 57 60 66 68 70 73 88 
91 74172 79 84 77750 54 59 67 80 80523 
25 58 67 83 88 80600 89086. £ 

40 Kthir. auf No. 345 45 53 61 64 66 68 74 
2353 2400 4051 68 77 97 98 4654 59 61 
94 95 96 6902 3 6 7 14337 50 16216 28 
35 41-42 43 54 56 64 72 75 7677 8 
12109 16 22 25 28 32 35 40 43 45 46 
61 81 85 21108 9 28805 10 11 14 32 33 
35 38 41 46 58 68 70 37508 13 25 30 
39 42 43 48 54 78 90 37600 38601 10 
11 12 34 42331 51 55 43334 53 60 67 
68 70 45462 74 75 45664 36205 13 28 
38 48 69 78 80 87 98 63004 18 26 20 
36 43 59 60 63 76 80 89 90 66690 66704 


91 95 99 77731 39 46 
79 80510 11 12 18 32 
92 89078 79 944. 


Liegnitz den 2. December 1828. * 
Leitgebe l. 


. RER NEREDER SE SEND DIE 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach B 

den Sten und 7ten dief. iſt zu erfragen im goldnen 

Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 0 5 


wenberg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Borchmaun, 
Kaufmann, von Iſerlohe; Hr. Dupre, Kaufmann, von S% 
den. — Im blauen Hirſch: Hr. Wichuta, uſtij⸗Com⸗- 


„Kunſthaͤndler, 
v. Helme a 


aufmann, von Reichenbach, — m. 
v. Carlowitz, von Kamin, Schmiedebruͤcke No. 53, 


becember 1828, 


Verlage der Wildelm Gottlieb 


erlln 


leid. — In der goldnen Krone: 3 


